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Politische Wochenrandschau.
Der württembergische Landtag wird in der nächsten Woche

-u. wichtigen Sitzungen zusammentreten und will noch vor
Ostern den mit Verspätung fertiggestellten Etat für 1926 und
1S27 in erster Lesung zu Ende beraten . Im Zusammenhang
imt der Etatsberatung werden auch die zurückgestellten
Staatsvereinfachungsgesetze zur Behandlung kommen, La
Staatspräsident Bazille , der diese Gesetze als Verantwortlicher
leitender Minister vor dem Landtag zu vertreten hat , von
seinem Krankheitsurlaub , den er auf der Insel Korsika zu¬
brachte, zurückgekehrt ist und in diesen Tagen seine Amtsge-
schäftc wieder ausnehmen wird . Der vorgelegte Etat weist
diesmal insofern eine Besonderheit aus , als er für 2 Jahre,
für 1926 und 1927, ausgestellt worden ist. Die Verfassung
sieht diese Möglichkeit aber nur als Ausnahme selbst vor.
Der Grund für die Aufstellung eines zweijährigen Etats , der
aber natürlich für jedes Jahr besonders festgestellt wird , ist
der, die Ausgabenwirtschaft des Staates aufs äußerste einzu¬
schränken. Es bedeutet für den Staat wirklich eine große Er¬
sparnis, wenn statt zweien lange dauernden Etatsberatungen
des Landtags und seiner - Ausschüsse nur eine einzige statt¬
findet. Der Landtag wird also künftig noch weniger zusam¬
mentreten, als es bisher schon der Fall war . Der Etatsent-
wurf weist für 1926 einen ungedeckten Abmcm gel von 2 097 000
Mark und für 1927 einen ungedeckten Abmangel von 724 000
Mark auf . lieber die Art der Deckung dieses Defizits wird
dann der Finanzminister in seiner großen Etatsrede Auf¬
schluß geben. Die erste Beratung des Etats befaßt sich aber
noch keineswegs mit dessen Einzelheiten , sondern erschöpft sich
herkömmlicherweise in einer allgemeinen Politischen Aussprache.

^« Erfahrungsgemäß kann man heute schon Voraussagen , Laß die
r Anssprache sich wiederum nicht auf die württembergischen

Dinge beschränken, sondern auch auf die Reichs -, ja auf die
Weltpolitik übergreifen wird , die unfern kleinen Landtag (klein
-m Zuständigkeit, nicht an Mitgliederzahl ) eigentlich von Haut
und Haar nichts angehen . Aber der Landtagspräsident ist
ja so geduldig und läßt die Redner eben schwätzen, vis sie
ihre wohlvorbereiteten Sprüchlein heruntergesagt haben . Die
Kommunisten werden also nicht nur auf Justiz und Polizei
ihre jährliche mehrmals fällige Attacke reiten können, sondern
uns Mch wieder Sowjet -Rußland in den höchsten Lobeshym-

,nen anpreisen und die Völkischen werden wieder sich über Lo¬
carno, Gens, Völkerbund verbreiten und alles in Acht und

. , , > Bann tun . Zur Sache , d. h. zum württembergischen Finanz-
vetrlrv - , 1»A etat, gehört dies alles ja nicht, aber die Eitelkeit der Volks-

Loten ist wenigstens befriedigt . Man muß es persönlich ge-
mist/i->M :en haben, mit welcher innerer Befriedigung sie nach sol-

cheu hochpolitischen Exposes sich auf die gepolsterten Plätze
st werden. zurücksctzen, nicht ohne zuvor mit dem einen Auge zur Zu -'

schauertribüne und mit dem anderen zur Presse je eine Etage
höher geblinzelt zu haben . Die Landtagsprotokolle wenden
aber immer dickere Bände.

Ein klägliches Fiasko hat die diesmalige Völkerbundstag-
Mg in Genf erlitten . Die einzelnen Phasen und Etappen
dieses widerlichen Schauspiels , wie man es täglich in den Zei¬
tungen Nachlesen konnte , noch einmal zu schildern , wäre zu
schade der Zeit . Den eigentlichen Zweck' der diesmaligen Ta¬
stung, nämlich die Aufnahme Deutschlands in Völkerbund und

-V Rat , schien man schier vergessen zu haben , denn man ließ
z Deutschland einfach vor der Türe warten und beschäftigte sich

»I ! inzwischen mit der Frage der gleichzeitigen Aufnahme ande-
Unij Staaten in den Völkerbnndsrat . Ob 'die Widerstände

! Iillllü UM stĵ süch nun von Polen , von Brasilien , von Spanien oder
ssllllk " H" Rumänien ausgingen , erschien überall im Hintergrund die

Geheimdiplomatie Frankreichs als die treibende Kraft . Die
Hauptschuld am Scheitern der Verhandlungen trägt ohne
Zweifel Brasilien , das bei seinem Vetorecht gegenüber Deutsch¬
land blieb, falls es nicht selbst einen ständigen Ratssitz erhält.
Rkwr man darf doch fragen , ob Brasilien diese für sein Land
äußerst riskante Haltung eingenommen hätte , wenn nicht im
Hintergrund als geheime Drahtzieher Frankreich und auch
stallen steckten. Es ergab sich allmählich ein solcher Knäuel
von Intrigen , den niemand mehr lösen konnte . Als Aus¬
weg verfiel man auf den nun auch durchgeführten Plan , die
Mze Angelegenheit bis zum September zu vertagen . Deutsch¬
land war also umsonst nach Genf gefahren . Ob >das nächste¬
ns die Regie Wohl besser sein wird ? Um den Eindruck des
guiammenbruchs in Genf etwas zu korrigieren , beschlossen die
am Locarnovcrtrag beteiligten Mächte zusammen mit Deutsch-
Ed eine gemeinsame Erklärung , 'daß das hohe Friedenswerk
von Locarno durch den Abbruch der Genfer Verhandlungen
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ijkkopeüt brĝ keineswegs berührt , vielmehr ' vollkommen unverändert auf-
recht erhalten bleiben werde . Daraufhin ist die deutsche Dele-
Mtion sang- und klanglos wieder nach Berlin zurückgekehrt.

rann sich nun überlegen , ob die Vorkommnisse in der
volkerbnndstagung wirtlich nur unvermeidbare Entwicklungs-

Mim» ^ "rheiten sind, wie Briand , der um Erklärungen nie ver-
^ icter̂ -N" A üch ausdrücktc, oder ob es sich um wirkliche System-damii Wer handelt' - und ~ - - -—

DsutMland

aK̂ ^ Egart , lg . März . Flaschnermeister und L-andtags-
ein̂ tEer Henne -Tübingen hat folgende Kleine Anfrage

Eei den von den Reichsbaubehörden (Post - und
usw .) in letzter Zeit zur Vergebung

Bauarbeiten sind in den Angebotsunterlagen
übe>-"A^ ^ enthalten , die teilweise aus dem Gesetzentwurf
find ĉ ^ " UEche Förderung des Preisabbaus entnommen

^ dieser Gesetzentwurf als ein Ausnahmegesetz
den ^ " dwert . betrackstet und von der Reichsregierung
Heben Körperschaften noch nicht vorgelegt wurde,

e Reuhsbon Verwaltungen dazu über , einzelne Bestim¬

mungen bei Vergebung von Bauarbeiten zur Anwendung zu
bringen . Ist die württ . Staatsregierung bereit , bei der
Reichsregierung mit allem ÄNachdruck dahin vorstellig zu wer¬
den, daß bis auf weiteres diese Bedingungen , die mit dem
bisherigen Bergebungsvcrfahren nicht in Einklang gebracht
werden können, beseitigt werden und bei der Reichsrogierung
weiterhin dafür einzutreten , daß die Reichsbanbehörüen bei
Vergebungen in Württemberg die staatlichen württ . Vergeb-
ungsvorschristen zur Anwendung bringen?

Berlin , 19. März . Der frühere kommunistische Reichs-
tagsabgeordnete Iwan Katz behauptet , die durch die Presse
gegangene Nachricht , daß er sich um eine Anstellung beim
Magistrat in Hannover beworben und die Niederlegung sei¬
nes Mandats in Aussicht gestellt habe , sei falsch. Wie dem
,/Vorwärts " dazu ans Hannover mitgeteilt wird , hat der Ober¬
bürgermeister >der Stadt in der letzten Magistratssitzung einen
Brief von Katz verlesen , worin sich dieser bereit erklärt , im
Falle seiner Einstellung sein Reichstagsmandat nicderzulegen.

Aus subjektiven Gründen freigesprochen.
Die kommunistische „Arbeiterzeitung " hatte am 7. Dezem¬

ber v. I . einen Artikel eines „Arbeiterkorrespondenten " ver¬
öffentlicht , der unter der Ueberschrift „Der Gerichtsvollzieher
als Christkindle " zu einer angeblich in Aussicht stehenden
Pfändung von Kirchensteuer Stellung nahm . In diesem Zu¬
sammenhang wurden die Landeskirchen angegriffen . Der Ar¬
tikel schloß mit der ,-Feststellung ", daß die Kirche „eines der
besten Mittel zur Verblödung der Arbeiterklasse " sei. Die
Staatsanwaltschaft Stuttgart erblickt darin ein Vergehen ge¬
gen § 166 St .G .B . Der verantwortliche Redakteur , der 22jäh-
rige Redakteur ,Fritz Rau von Botnang , hatte sich deswegen
vor dem Schwurgericht zu verantworten . Staatsanwalt Fach
erblickte den Tatbestand im Sinne der Anklage voll erwiesen
und beantragte dementsprechend die Verurteilung des Ange¬
klagten zu einer Gefängnisstrafe von 30 Tagen , die in eine
Geldstrafe von ZOO Mark umzuwandeln seien. Der Vertei¬
diger beantragte aus rechtlichen und subjektiven Gründen die,
Freisprechung seines Mandanten . Das Gericht sprach nach!
längerer Beratung den Angeklagten unter Uebernahme der
entstandenen Kosten aus die Staatskasse frei . Die Urteilsbe¬
gründung stellt in objektiver Hinsicht eine Beschimpfung fest,
geht aber davon aus , daß der Angeklagte sowohl aus Grund
seiner Vorbildung , wie mich entsprechend der sonst üblichen
Tonart der kommunistischen „Arbeiterzeitung ", nicht dos Be¬
wußtsein gehabt habe , daß mit dem gewählten « Ausdruck
eine Beschimpfung der Kirche erfolgen könne. Deshalb sei er
aus subjektiven Gründen von der gegen ihn erhobenen An¬
klage freizufprechen gewesen.

Die Aufgaben der Reichsbahn.
Berlin , 19. März . Gestern abend fand bei dem General - ;

direkter der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Oeser , ein Par¬
lamentarischer Abend statt , bei dem der Generaldirektor etwa
folgendes ausführte : Die Deutsche Reichsbahngesellschaft als
Trägerin von 40 Prozent der Reparationslasten muß ihre Er¬
werbsaufgaben in Einklang bringen mit den volkswirtschaftli¬
chen Interessen Deutschlands . Letzthin sind im Zusammen¬
hang mit dem Dawesgutachten die deutschen Unterhändler in
London als „Sachwalter fremder Nationen " gebrandmarkt
worden . Man muß sich aber klar machen, was Deutschland da¬
mals drohte . Aus der Reichsbahn sollte eine Privatgesellschaft
mit internatinalem Kapital gemacht werden . Statt dessen ha¬
ben die Unterhändler erreicht , 'daß die Eisenbahnen im Eigen¬
tum des Reiches geblieben sind. Die Angriffe gegen die Reichs¬
bahn wegen übertriebenen Aufwands und Verschwendung ha¬
ben sich bei näherer Nachforschung stets als haltlos erwiesen.
Der Reichsbahn wird vorgeworfen , sie verweigere eine Bilanz-
Prüfung . Zum Zwecke der Selbstkontrolle 'hat die Deutsche
Reichsbahngesellschaft Prüfungsämter geschaffen, welche die
Wirtschaftsprüfung durchführen . Die Reichsbahn hat sich fi¬
nanziell aus eigener Kraft saniert , Betrieb und Verkehr neu
aufgebaut und verbessert und vor allem nach den Vorschriften
des Gesetzes die Reparationszahlungen pünktlich erfüllt . Aus
einem Tefizitbetrieb wurde in kurzer Zeit ein UeÜerschußbe-
trieb . Wie soll es nun finanziell wcitcrgehen ? Anleihen müs¬
sen ausgenommen werden . Schwerwiegend ist die Tatsache
des ständigen Rückganges der Einnahmen . Durch politische
Lasten ist eine weitere unerhörte Belastung entstanden , die aus
der Demobilnmchungsbestimmung herrührt . Sie legen noch
jährlich 220 Millionen Mark Pcrsonalausgaben auf die Reichs¬
bahn . So kann es nicht weitergehcn . Man muß sich klar
machen, wie sich die Reichstagsanträge finanziell bei der Reichs¬
bahn answirken . Die in der Reichstagssession gestellten An¬
träge würden bei ihrer Verwirklichung eine neue jährliche Be¬
lastung von 146 Millionen bedeuten . Wesentliche Neuerun¬
gen sind im Verkehrs - und Betriebsdienst vorgenommen wor¬
den. Eine besondere Berücksichtigung erfordert die Werbe¬
tätigkeit mit dem Ziel , möglichst viel Verkehr über deutsche
Bahnen zu lenken. Diesen Bestrebungen ist der Erfolg nicht
versagt geblieben . Der Durchfuhrverkehr hat sich im letzten
Jahr bereits verdoppelt . Die Lieferfristen der Vorkriegszeit
konnten wieder eingeführt werden und die Gütcrzüge fahren
teilweise mit Personenzugsgeschwindigkeit . Die erzielten Ver¬
besserungen sind bekannt . Wesentliche soziale Erleichterungen
schassen die billigen Verwaltungssonderzügc . Das sind die
Ferien -, Sport - und Sonntagszüge . Im internationalen
Verkehr wirken die tiefstshenden Währungen der Nachbarlän¬
der hemmend . Bei allen Fragen des Tarifwesens muß beach¬
tet werden , daß jeder Verfrachter und jeder Reisende für den
Transport aus der Reichsbahn einen Teilbetrag , für die Re¬
parationszahlungen leistet . Aber auch hier sind bereits große
Erleichterungen eingeführt worden . Der Normaltarif wird
einer Durchsicht unterzogen . Dabei werden die Wirtschasts-

kreise weitgehend gehört werden . Die Umstellung der Reichs¬
bahn ans eine kaufmännische Geschäftsführung tritt auch be¬
sonders in der Einzelabrechnung der Reichsbahnbezirkc in
Erscheinung . Jeder Bezirk soll zukünftig seine Gewinn - und
Verlustrechnnng und seine Bilanz aufstellen.

Ratssitzung in Berlin als Genugtuung.
Berlin , 18. März . Der Völkerbundsrat soll sich in ver¬

traulicher Besprechung geeinigt haben , Deutschland für die
Ereignisse der letzten Woche eine „moralische Genugtuung"
zu geben : Nach dem Beitritt Deutschlands zum Völkerbund
im September soll eine der folgenden Ratssitzungen , wahr¬
scheinlich bereits die Wintertagung , in Berlin abgchalten wer¬
den. Die Verstimmung in weiten Kreisen der Völkerbunds¬
versammlung über das Verfahren in der vergangenen Woche
soll noch weitere Folgen haben . Unter den Neutralen ist be¬
absichtigt , eine Denkschrift an den Rat zu richten, in der zu
dem Problem der Ratserweiterung und zu den Vorgängen
während der letzten Völkerbnndsversammlung Stellung ge¬
nommen wird.

Washington , 19. März . In Washingtoner offiziellen
Kreisen folgert man aus dem Abbruch der Genfer Völker-
bundsvcrsammlung , 'daß die europäischen Mächte nicht abzu¬
rüsten beabsichtigen , sondern eine imperialistische Politik wei¬
ter betreiben wollen . Im amerikanischen Senat fand Don¬
nerstag eine erregte Aussprache statt , als Senator Reed die
Einladung des Völkerbundes zur Teilnahme Amerikas am
Haager Schiedsgerichtshof verlas . Reed forderte die Anhän¬
ger des Schiedsgerichtes aus , eine Entschließung einzubringen,
damit das amerikanische Volk die Gefahr erkennen könne, die
in einem Eintritt .Amerikas in das Schiedsgericht liege . Das
Schiedsgericht sei nichts weiter als ein Teil des Völkerbundes.

Der Kampf um Oesterreich.
Londmr, 19. März . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet , daß als Folge der Unterhaltungen
! in Rom , Paris und Gens zwischen der italienischen , französi¬

schen und serbischen Regierung rroch in diesem Jahrr eine
Konferenz dieser Mächte zusammenberusen werden würde , an
der auch die Tschechoslowakei, Rumänien und Oesterreich teil¬
nehmen würde . Der Zweck der Konferenz würde sein, ein
zentraleuropäisches Locarno zu schaffen, das nichts zu tun ha¬
ben würde mit dem oft genannten Balkan -Locarno , zu dem
Serbien , Griechenland , Rumänien , Bulgarien und möglicher-

! weise auch die Türkei und Albanien gehören sollten . Diese
Konferenz wird in den genanntem Ländern für unbedingt not¬
wendig gehalten , da Frankreich und Italien gleichmäßig ge¬
gen jede deutsch-österreichische Vereinigung eingestellt seien,
jedoch verschiedener Ansicht seien über die Methoden , durch die

! dies verhindert werden sollte . Frankreich wünsche unter allen
' Umständen Oesterreich als politische Einheit aufrecht zu er¬

halten . Diese Ansicht werde von der Tschechoslowakei geteilt,
die sich nicht mit vergrößerten Lentschsprcchenden Minoritä¬
ten belasten wolle und auch nicht wünsche, Italien und Deutsch¬
land zugleich als Nachbarn zu haben . Ans diesem Grunde
habe auch Dr . Benesch Len Schicdsgerichtsvcrtrog mit Oester¬
reich abgeschlossen, der das österreichische Mißtrauen gegen¬
über möglichen tschechischen Annexionen österreichischen Ge¬
bietes zerstreuen soll. Prag möchte vermeiden , daß das öster¬
reichische Gebiet unter Italiens Zollhoheit gelange , und Frank¬
reich bekämpfe jede Erweiterung der politischen Grenzen oder
des politischen Einflusses Italiens in gleicher Richtung . Ita¬
lien betrachte dagegen eine Aufteilung Oesterreichs als natür¬
liche Folge der Versuche Oesterreichs , sich an Deutschland an¬
zuschließen und wolle sich daher die serbische Mitarbeit sichern.

Der Völkerbundsstreit in amerikanischem Lichte.
London, 19. März . Katastrophal ist der Eindruck des Gen¬

fer Intrigenspiels in Amerika . Wie die „Times " aus Washing¬
ton meldet , wurde dort Honghtons offizieller Bericht an die
Unionregierung veröffentlicht . Dieser lautet in kurzer deut¬
scher Fassung : Ter europäische Kontinent hat , soweit seine
Staatsmänner in Betracht kommen, nichts vom Kriege gelernt.
Der Völkerbund geht einer Erneuerung der Allianz von 1915
entgegen mit dem ungeheuren Unterschied , daß er keine 40
Jahre Ruhe in Europa garantieren kann. Frankreich ist der
Führer dieser Bewegung mit der Beihilfe gewisser Mächte
als Satelliten und unter Mitschleisung der widerstrebenden
britischen Regierung . Diese widerstrebt , weil die britische
öffentliche Meinung sich energisch nach der entgegengesetzten
Richtung wendet und doch sei es nach Ehamberlains Meinung
unvermeidlich , weil die englische Kooperation mit Frankreich
im nahen Osten und anderwärts wünschenswert sei. Die Mächte
des europäischen Kontinents wünschen nicht aufrichtig abzu¬
rüsten und wünschen keine amerikanische Teilnahme an ihren
Unternehmungen . Tie vorbereitende Abrüstungskonferenz in
Genf wird , wenn sie überhaupt stattfindet , Vorschläge beraten,
über welche eine Einigung weder gewünscht noch erwartet
wird und die unerträglicherweisc gemacht worden sind, um das
Scheitern der Konferenz sicherzustellen.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung-
Somrtagsgedankeu.
Lebensregeln.

Habt lieb cuern Weg , auch wenn er dunkel und schwer
ist, denn er ist der Weg des Lebens , und ihn schilt nur , wer
ihn nicht verstand . Reeg.

Jeder Mensch , schlechthin jeder , hat in der Welt seinen
ihm , und nur ihm bestimmten Platz . Lagarde.

Sieh ' nicht, was andre tun,
der andern sind so viel,
du kommst nur in ein Spiel,



das nimmermehr wird rnhn.
Geh ' einfach Gottes Pfad,
lass nichts sonst Führer sein,
so gehst du recht nnd grad,
und gingst du ganz allein . Morgenstern.

Freiwillige Armut.
Zur Konfirmation.

Die Christenheit gedenkt in diesem Jahr eines ihrer
Großen , der vor 700 Jahren sein einzigartiges Leben vol¬
lendet hat , des Franziskus  von Assisi . Er wollte , wie alle
wahrhaft Großen , kein Großer sein , sondern ein Ganzer . Und
er war ein Ganzer in der Nachfolge seines Meisters . Wir
sollten diese Jesumsnachfolge , die Franz von Assisi verwirk¬
licht hat , die unbedingte Durchführung der freiwilligen Ar¬
mut , nicht nur als eine Einseitigkeit betrachten und uns da¬
mit ihrem Ernst und ihrer Größe entziehen . Wir sollten die
heilige Kraft dieser „Einseitigkeit " spüren und erkennen , daß
uns aus der Qual der erzwungenen Armut , der wir ent¬
gegengehen , in der viele schon mitten drin stehen , nur irgend
eine Art von freiwilliger Armut erlösen kann . Jedenfalls
wäre es ein unermeßlicher Gewinn , wenn unter den Konfir¬
mandenscharen , die setzt wieder auf die Jesusnachfolge ver¬
pflichtet werden , etliche wirren , die in irgend einem Stück der
Jesusnachfolge so „einseitig " würden wie Franz in der frei¬
willigen Armut . Denn Einseitigkeit ist der Weg zur
Ganzheit.  Und freiwillige Armut ist die Einseitigkeit , die
gerade jetzt ein jugendliches Gemüt mit all seiner Begeiste¬
rungsfähigkeit sollte ergreifen können . P . Stierle.

— Auf Grund der im Februar und März abgehaltenen
Aufnahmeprüfung ist u . a . in das Lehrerseminar Nürtingen
ausgenommen worden : Otto Weiß  von Grunbach.

Neuenbürg , 20 . März . <Zahl der abgegebenen Unterschrif¬
ten für das Volksbegehren .) Neuenbürg 249 , Arnbach 111,
Beinberg 3, Bernbach 27 , Bieselsberg 138 , Birkenfeld 1069,
Calmbach 350, Conweiler 268 , Dennach 40, Dobel 112, En¬
gelsbrand 162 , Enzklösterle 6, Feldrennach 238 , Gräfenhausen
289 , Grunbach 214 , Herrenalb 150, Höfen 53, Jgelsloch 10,
Kapfenhardt 72, Langenbrand 58, Loffenau 87 , Maisenbach 0,
Neusatz 63 , Oberlengenhardt 2, Oberniebelsbach 68, Ottenhau¬
sen 204 , Rotensol 22, Salmbach 158 , Schömberg 48, Schwann
124, Schwarzenberg 90, Unterlengenhardt -15, Unterniebels¬
bach 66, Waldreunach 156, Wildbad 90, zusammen 4-822.

Neuenbürg , 18. März . (Vortrag über „Unsere Wirtschafts¬
krise und ihre Ueberwindung .) Das Ausland wird von
Deutschland mit Kreditgesuchen überlaufen . Das ist falsch;
Wohl bekommt man das Geld zu 7—8 Prozent , aber die Ban¬
ken wollen auch etwas verdienen , der Kreditsuchende bekommt
das Geld vielleicht zu 86 Prozent und muß es zu IM zurück¬
bezahlen . Wir müssen darnach streben , daß wir Betriebs¬
kapital im eigenen Land bekommen , daß wir uns selbst finan¬
zieren . Es hat auch keinen Wert , wenn neues Geld in das
Unternehmen hereinkommt , und das Unternehmen kann nicht
absctzen , geht der Absatz weiter , kann der Kredit gedeckt wer¬
den . Bei der billigen Produzierung ist es nicht die Steuer¬
last oder die Löhne , welche uns konkurrenzunfähig machen;
gerade die Staaten , welche die höchsten Löhne zahlen , sind
unsere schärfsten Konkurrenten . Im Februar 1925 wurden
folgende Löhne ermittelt , Maurer : Deutschland 45, England
56 , Amerika 82 Mk .. Äietallarbeiter : Deutschland 48, England
57 , Amerika 203 Mk ., Holzarbeiter : Deutschland -46, England
73, Amerika 252 Mk . -Die Ursachen , daß wir nicht genügend
konkurrenzfähig sind , liegen darin , daß in der Herstellung un¬
serer Fabrikate eine gewisse geistige Erschlaffung sich einni¬
stete ; es ist notwendig , daß wir unser geistiges Wissen und
Können in die Wagschale werfen , Qualitätsarbeit leisten , bil¬
lig Herstellen durch besondere Arbeitsmethoden und eine Ware
fertigen , welche das Ausland zum Kauf reizt . Das Ausland
kauft nur da , wo die Ware bei guter Qualität am billigsten
ist ; ohne Mehrleistung ist es ausgeschlossen , daß die derttsche
Wirtschaft exportfähig wird . Henry Ford , der bekannte Auto¬
mobilfabrikant , hatte im Jahre 1920 eine Krise durchzumachen.
Da setzte er den Preis seiner Autos um 1000 Dollar herab;
er wollte und mußte absetzen , selbst wenn cs unter den Her¬
stellungskosten geschah ; aber er bekam Geld und konnte damit
arbeiten . Dabei verfuhr er allerdings radikal , indem er 10 OM
Arbeiter hinauswarf und von den anderen eine größere Lei¬
stung verlangte bei geringerer Bezahlung . Es wäre verfehlt,
wenn man bei uns den Lohnabbau auf diese Weise durchführen
wollte . Eine weitere Schwierigkeit für den Export sind die
hohen Wertzölle , die das Ausland auf den Import legt ; es
gibt Jndustrieerzeugnisse , auf welche von Amerika 50 —75 Pro¬
zent des Werts geschlagen werden . Mit dieser Tatsache müs¬
sen wir uns -abfinden ; es bleibt nichts übrig , als durch Mehr¬
leistungen den anderen zu imponieren . Deutschland ist heute
so sehr auf den Absatz auf den Weltmärkten angewiesen , daß
wir uns in politischer Hinsicht hüten müssen , den Absatz zu
erschweren.

Ein schlimmes Zeichen unserer Zeit ist die große Zahl der
Konkurse . 1913 hatten wir monatlich 815 Konkurse und gar
keine Geschäftsaufsichten , in den letzten Monaten , abgesehen von
jenen , die mangels Masse nicht zum Konkurs kamen , rund
2000 , außerdem eine Menge Geschäftsaufsichten . Dazu -kommt
als recht trübe Erscheinung die Arbeitslosigkeit , welche heute
20 Prozent beträgt . Nicht rosig sieht es in unseren Betrieben
aus , deren Rentabilität geenübcr der Vorkriegszeit um drei
Viertel gesunken ist , was darauf zurückzuführen ist, daß wäh¬
rend der Inflationszeit kein Wert auf die technischen Verbes¬
serungen gelegt wurde . Eine Fabrik ist aber nichts wert, -wenn
in ihr nicht gearbeitet werden kann . Zu denken gibt auch der
niedrige Stand der Aktienpapiere , der gegenüber der Vor¬
kriegszeit einen wirklichen Tiefstand aufweist.

Nicht nur in Deutschland , in der ganzen Welt herrscht
Teuerung . In Deutschland sind die Ursachen der Teuerung
in der Aufblähung des Verteilungsapparates zu suchen . Das
deutsche Volk ist allmählich von einem Volk der Produzenten
zu einem Volk von Händlern geworden . Die Zahl der Han¬
delsfirmen stieg um 90 Prozent ; auf dem Berliner Schlacht¬
hof gab es beispielsweise vor dem Kriege 258 Großschlächter,
heute 1400, dabei ist unser Umsatz geringer als vor dem
Kriege . Dieser übergroße Verteilungsapparat schraubt die
Preise hoch , viele Gruppen und Konzerne wollen ihre Macht
ausnützen . Was nützt es den kleinen Schmied , wenn er den
Preis abbarrerr will und die Lroßen Syndikate lasten sich 200
Prozent bezahlen ; von oben muß der Preisabbau kommen.

lieber Loearno und seine politischen Auswirkungen äußerte
sich der Redner dahin , daß der Vertrag von Locarno das
kleinere Uebel für uns war . Man muh die außenpolitische
Lage kennen , um zu diesem Urteil zu kommen . Machtpoli-
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tisch waren wir die Schwächeren , Wohl oder übel mußten wir
Entgegenkommen zeigen , um überhaupt unsere Beziehungen
zum Ausland zu erhalten und zu verbessern . Die Rückwir¬
kungen selbst bedeuten in dieser Hinsicht nur eine Kleinigkeit.
Warenaustausch aber wäre bei gespannten Verhältnissen nicht
möglich gewesen , an neue Kredite wäre ohne Locarno nicht zu
denken -gewesen . Man muß eben mit den Mitteln rechnen , die
man hat , und nicht mit jenen , die man einmal gehabt hat
oder gerne haben wollte . Die Politische Atmosphäre ist eine
bessere geworden , und das war für den Augenblick die Haupt¬
sache . Ohne politische Befriedung Europas ist an einen Wie¬
deraufbau nicht zu Lenken.

Die Aussichten sind für uns nicht die besten ; aber es hat
keinen Sinn , daß man einfach verzweifelt , das wäre das aller¬
letzte und bedauerlichste . Wir haben dazu keinen Grund , wenn
wir uns erinnern , was wir im Kriege leisteten , andererseits
dürfen wir auch keinem übertriebenen Optimismus huldigen.
Anzeichen sind vorhanden , daß es ganz langsam besser geht.
Das sind einmal die langsam steigenden Aktienkurse , die Ab¬
schlüsse auf der Leipziger Messe , die Anlegung des kurzfristig
angelegten Geldes in langfristiges , Abbau -der Steuern , denen
der erwünschte Preisabbau folgen dürfte , die aktive Gestalt¬
ung unserer Handelsbilanz und der Abbau der Genußmittel.
Eineinhalb Milliarden Mark wurden allein für Südfrüchte
ausgegeben und wanderten ins Ausland . Wie kann ein ver¬
armtes Volk sich derartiges leisten ! Nicht durch gesetzgeberi¬
sche Maßnahmen kann man dies verhindern , hier muß eine
gewisse Selbstzucht in ganz Deutschland einsetzen , jeder Deut¬
sche muß sich verpflichtet fühlen , daß er nicht durch den Ge¬
nuß von Südfrüchten , Zigaretten u . a . die deutsche Handels¬
bilanz belastet . In England und Frankreich würde es nur
eines Winkes von oben bedürfen , und das ganze Volk würde
sich seiner Pflicht bewußt sein . Damit werden aber alle die
Schwierigkeiten nicht überwunden , beitragen muß eine Stei¬
gerung der Arbeitsleistung , Qualitätsarbeit , Abbau und Wa¬
rensenkung . Wenn wir wieder hochkommen wollen , müssen
wir bei uns selbst anfangen , jeder Einzelne mutz dies durch
die Tat zeigen . Wir wollen die Erkenntnis mit nach Haufe
nehmen , daß wenn wir in diesem Sinne handeln und an un¬
sere Zukunft glauben , dann eines Tages der Aufstieg der deut¬
schen Wirtschaft wieder gesichert ist und das deutsche Volk
wieder die Stelle einnimmt , die ihm unter den Völkern ge¬
bührt.

Nach Beantwortung einiger Anfragen durch den Haupt¬
redner sprach Stadtschultheiß Knödel  demselben für den
klaren und lehrreichen Vortrag den Dank -der Versammlung
aus und schloß die Versammlung mit weiteren Dankesworten
für das zahlreiche Erscheinen.

Neuenbürg , 20 . März . Der Frühling beginnt kalender¬
mäßig mit dem Zeitpunkt , da der Mittelpunkt der Sonnen¬
bahn auf den Aeguator zu stehen kommt . Das ist am 21.
März , morgens 6 Uhr , mit dem Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Widders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr
Aufgang genau im Osten , dementsprechend liegt ihr Unter¬
gang genau im Westpunkt . Tag - und Nachtbogen sind ein¬
ander gleich . Wir haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche.
Vom 21. März ab rücken bis zum 21 . Juni Auf - und Unter¬
gangspunkt der Sonne irnm -er Wetter gegen Norden , der Ta-
nesbogen nimmt mit jedem Tag an Umfang zu und der lichte
Tag , der am Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden
12 Minuten aufweist , wächst zu einer Länge von 16 Stunden11 Minuten an.

(Wetterbericht .) Der nach Norden verzogene Hoch¬
druck beeinflußt immer noch die Wetterlage in günstiges
Weise . Für Sonntag und Montag ist vielfach heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld , 19. März . Der Enz - Pfinz - Turngau
hat auf letzten Sonntag feine Mitglieder zu einem 4 >L Km.
langen Waldlauf nach Feldrennach zusammengerufen . Acht
Mannschaften sind angetreten und haben gute Leistungen er¬
zielt . Leider war das Endziel nicht durch Schranken gegen
das Publikum abgesperrt . Darum war es dem Kampfgericht
und den Sportwarten nicht möglich , als bei dem Gedränge des
Publikums eine Rotte Lauser gleichzeitig ans Ziel anlangte,
ein einwandfreies Urteil abzugeben . Aus diesem Grunde be¬
schloß das Kampfgericht , die Reihenfolge 'der Mannschaften
in Wegfall kommen zu lassen und nur die drei Läufer bekannt
zu geben . Mit der kürzesten Zeit von 15Z2 Minuten er¬
reichte als erster Läufer das Ziel Heinrich Jlg -Birkenfeld.
Ihm folgte als zweiter Emil Weidner -Niebelsbach und als
dritter Karl Höll -Birkenfeld . Anschließend wurde noch ein
Handballspiel zwischen Birkenfeld und Calmbach zum Aus¬
trag gebracht , welches einen schönen Verlauf nahm und 2 :2
unentschieden endigte . Nach dem Spiel wurde von den an¬
deren Gauvereinen der -Wunsch geäußert , man möchte ihnen
die Spielregel zur Verfügung stellen , um bei ihren Vereinen
den Handball ebenfalls einzuführen . Diesem Wunsche wurde
seitens Calmbachs und Birkenfelds gerne stattgegeben . Mögen
die Turner und Sportler , welche unserem Gau noch ferne

Fretburg i. B .. 19. März . Das Befinden des erkrank, >. '
maligen Reichskanzlers Fehrenbach weist insofern eine Verickî . ° >
ung auf . als der Kräftezustand abnimmt . Der Kranke ist ,2 ' 8ohne Bewußtsein . ^ ttweilsz

Gelsenkirchen , 19. März . Ein Bäckerfuhrwerk aus Buerals es auf dem Wege nach Katernberg die Gleise der EiienkaUni. 1'-
Gelsenkircheii —Katernberg —Essen überfahren wollte , von einem K» -
brausenden D -Zug erfaßt und zertrümmert . Der Bäcker unk? ' :
Tochter wurden aus der Stelle getötet , die Ehefrau wurde
verletzt. Angeblich hat der Schrankenwärter infolge des Kerrln2"
Nebels das Herannahen des Zuges nicht bemerkt und die 2"
geschlossenen Schranken nochmals geöffnet . Der Bahnwärter k .
einen Nervenzusammenbruch erlitten und mußte ins Kranken!,,,gebracht werden . ^

Plauen i . B .. 19. März . Vom hiesigen Seismographen wmk.
gestern ein bedeutendes Erdbeben verzeichnet . Es begann nackmiu?
3 Uhr . Innerhalb sieben Minuten wurden drei kräftige Stäke n?
zeichnet , von denen der zweite einen Nadelausschlag von 40 Mn'Metern anzeigte , während der erste und dritte einen solchen von sa^
30 Millimetern heroorbrachte . Die Vorphase war kurz . Der wkdes Bebens kann demnach in nicht großer Entferunq aeleaen Kak.»

Detmold , 20 . März . Für das Volksbegehren zeichneten sj-j, im
Freistaat Lippe Insgesamt 36924 Stimmberechtigte ein. Bel dm
Lippeschen Landtagswahlen am >8 . Januar erhielten die SozioidenwKralen und die Kommunisten zusammen 33479 Stimmen . Die WM
bcteiligung betrug im Durchschnitt 35 Prozent . '

Leipzig , 20 . März . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts dl»
die Revision des Arztes der Staatl . Frauenklinik in Dresden D,
Torger , und der Röntgcngehilfin Olga Schmidt , die wegen fahrWW
Tötung beim Bestrahlen vom Landgericht Dresden zu Gefängnis¬strafen verurteilt worden waren , verworfen . ^

Berlin , 19. März Die Demokratische Zeitunqskorrcspondknz
teilt mit , daß die Regierungsparteien beabsichtigen , im Lause det
außenpolitischen Debatte des Reichstags , die am Moniag beginnt
eine Entschließung vorzuleqen , in der sie für die Fortführung der
Locarnopolitik eintreten . Es dürfe angenommen werden , daß auchdie Sozialdemokrbten zustimmen.

Berlin . 19. März . Durch di - Presse ging kürzlich die Nachricht
daß im Jahre 1924 ein ehemaliger Unteroffizier Erich Wiese wegen
Kriegsverrat zu l2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, weil
er in der Gefangenschaft einen Fluchtplan deutscher Offiziere verraten
hatte . Wie der amtliche Preußische Pressedienst erfährt , ist mit Rück¬
sicht auf verschiedene für eine Milderung sprechende Umstände durch
Erlaß des Staatsmisteriums die Strafe des Wiese , für den sich übri¬
gens auch frühere Offiziere , die mit ihm zusammen in Gefangenschaft
gewesen waren , verwandt hatten , auf 2 ' /, Jahre Zuchthaus ermäM -und die Untersuchungshaft angerechnet wurde.

Berlin , 19. März . Die Deutschnattonalen wollen zunächst sich
über die Haltung der deutschen Delegation näher informieren , bevor
sie ein Mißtrauensvotum etnreichcn . — Wie die Telegraphcn -Unton
erfährt , wird die Reichsregierung bei der parlamentarischen Erledigungder Genfer Fragen ein possitives Vertrauensvotum fordern . — Einer
der hervorragendsten deutschen Heerführer im Weltkrieg , der Gene¬
raloberst Alexander v. Kluck , feiert in Berlin -Grunewald am 20.Märzseinen 80 . Geburtstag . — Heute früh äußerte die „Rote Fahne" den
Verdacht , daß der im Zusammenhang mit der ungarischen Franken-
sälschungsaffäre genannte Techniker Schulz in der Irrenanstalt Herz¬
berge vergiftet worden sei. Laut „Berliner Tageblatt " soll die Leiche
des Verstorbenen bereits auf Anordnung der Staatsanwaltschaft znr
Obduktion beschlagnahmt worden sei».

Löbau , 19. Mälz . Eine Maffenerkrankung an Typhus ist in
der Familie eines Postbeamten in Eibau zu verzeichnen . Die Fa¬
milie ist zehn Köpfe stark . Sechs Familienmitglieder mußten in dns
Bautzener Stadtkrankenhaus eingeliefert werden . Das Befinden ei¬
niger der Erkrankten ist besorgniserregend . Das ganze Haus der
Familie ist isoliert.

Rom , 19. März . Bei dem Hafenbrand in Livorno sind vier
Schiffer und ein Kind ums Leben gekommen . Der Schaden wird
aus rund 10 Millionen Lire geschätzt.

Paris , 19. März . Das Ministerium für Auswärtige Angelegen¬
heiten gibt von der gestern gemeldeten Niedermetzelung einer sranzö-
zösischen Abteilung in Syrien folgende Darstellung : Die Drusen, die
von dem Marsch einer kleinen Abteilung Kenntnis erhallen hatten,
legten sich in einen Hinterhalt . Die der überfallenen Abteilung zu
Hilfe gesandten Truppen kamen zu spät . 45 Mann , davon die
Hälfte Franzosen , wurden getötet , unter diesen zwei Offiziere. Acht
Mann konnten sich retten.

Brüssel , 19. März . Eine gewaltige Feuersbrunst hat in Gent
den Iusttzpalast eingcäschert . Das Archiv mit zahlreichen gerichtlichen
Dokumenten ist mitoerdrannt . Der Brand stellt sich als katastrophales
Ereignis dar.

London , 19 März . Ein Irländer namens Daly wurde heute
dem Polizeigericht unter der Anschuldigung vorgefllhrt , am Mittwoch
abend aus dem Bankett , bei dem Baldwin anwesend war , eine Bombe
geschleudert zu haben . Eine Freilassung des Verdächtigen gegen
Kaution wurde abgelehnt.

London » 19. März . Der erste Offizier und neun Mann vom
italienischen Dampfer „Fagarnes " aus Genua landeten in Swansea
nachdem der Dampfer in der Nacht mit einem unbekannten Schiss
zusammengestoßen und gesunken war . 21 Mann der Besatzung wer¬
den noch vermißt.

Kopenhagen , 19. März . Im Verfahren gegen den Methodisten-
blschof Bast sprachen die Geschworenen Bast schuldig des Betruges m
Uebereinstimmung mit dem ersten Punkt der Anklageschrift . Daraus'stehen , sich uns anschlicßen und sie werden zu der Erkenntnis ! hin zog der Staatsanwalt die llvrigen Anklagepunkre zurück.kommen , daß -der Enz -Pfinz -Turngau , der Mitglied des

Schwab . Turn - und Spielverbandes ist, der Platz ist, wo Tur¬
nen , Spiel und Sport gepflegt wird.

Neuest « NochlBchteu
Stuttgart , 19 . März . (Weitere Teilergebnisse des Volksbegehrens .)

Stuttgart -Stadt 97140 Eintragungen , Crailsheim -Stadt 1841 , Ober¬
ämter : Eßlingen 20729 , Böblingen 9062 , Leonbecg 7294 . Interessant
sind einige ländliche Gemeinden : Erphingen 15 von 490 l3 v. H ),
Kleinengstingen 12 von 435 (2,7 v. H ), Mägerkingen 17 von 377
(4,5 v. H .), Holzelfingen 12 von 424 (2,8 v . H .) Es ist vor Montag
oder Dienstag nicht mit einer offiziellen Mitteilung über die Ergeb¬
nisse des Volksbegehrens in Württemberg zu rechnen.

Stuttgart , 19 März . Der Staatspräsident hat , obwohl er noch
nicht in vollem Umfang wieder hergestellt ist und noch in ärztlicher
Behandlung steht , den Dienst , soweit es ihm möglich ist, wieder aus¬
genommen.

Stuttgart , 19. März . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Bei der am 17. ds . Mts . von der Kommunistischen Partei Stuttgart
abgehaltenen Märzfeier haben die Landtagsabq . Schneck und Brönnle
Aeußerungen gemacht , die den dringenden Verdacht eines Verbrechens
der Vorbereitung zum Hochverrat begründen . Beide Abgeordnete
sind deshalb andern Tags im Einvernehmen mit der Staatsanwalt¬
schaft vorläufig festaenommen und dem Amtsgericht Stuttgart l oor-
gefllhit worden . Wie wir erfahren , hat das Amtsgericht Stuttgart I
gegen die kommunistischen Abgeordneten Schneck und Brönnle Haft¬
befehl erlassen.

Stuttgart , 19. März . Einem Beschlüsse seines Schulausschusses
folgend , hat der Deutsche Eoang . Kirchcnausschuß an den Reichsmi¬
nister des Innern das dringende Ersuchen gerichtet , mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln auf die baldige Vorlage und Erle¬
digung des Reichsschulgesetzes hinzuwirken.

Hechingen , 19 März . Bor der Großen Strafkammer begann
heute der sog. Hellseherprozeß gegen den Privatdetektiv Gern von
Lautlingen . Gern war vom Schöffengericht Balingen wegen Betrugs
und Beleidigung zu drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt worden , weil er vorgab , mit Hilfe seiner Frau , die er in Tranze-
zustand brachte , Straftaten aufdecken zu können . So hatte er bei
zwei Diebstählen zwei Männer als Täter bezeichnet , die dafür gar
nicht in Betracht kamen . Zu der Verhandlung , die längere Zeit in
Anspruch nehmen wird , sind auch Sachverständige geladen.

wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Peking . >9. März . Bei den Zusammenstößen zwischen demonstrie¬

renden Studenten und Militärs sind, wie verlautet , ungefähr 50 Per'
sonen ums Leben gekommen , 62 wurden verwundet . Die Stadt ist
zurzeit äußerlich ruhig , jedoch herrscht große Erregung . Die Läden
sind geschloffen und der Straßenbahnverkehr ist eingestellt.

Stockton , Kalifornien , 19. März . Ein Möbelhändler erschoß
fünf Frauen und einen Mann und flüchtete dann in einem Krott'
wagen . Während der Verfolgung durch die Polizei stürzte er m
einen Abgrund ad.

Abbau der Wohmmgszwanflswirtschaft.
Stuttgart , 19. März . Auf die Kleine Anfrage des W»

Scheef Wer Len Abbau -der Wohnungszwangswirkschaft Y«
das Ministerium des Innern geantwortet , daß es die BE
tignng dieser Zwangswirtschaft mit Nachdruck erstrebt . Die
noch immer bestehende große Wohnungsnot läßt jedoch eM
unvermittelte Beseitigung der bestehenden Schranken nicht A
ohne zahlreiche Familien schwerer wirtschaftlicher Bedrängnis
und unter Umständen der Gefahr der Obdachlosigkeit auszu¬
setzen . Aus diesem Grund kann nur ein planmäßiger stuftn-
w eiser Abbau der Zwangsbestimmungen erfolgen . Das Staats-
Ministerium hat schon öfters diesen Standpunkt bei len W-
ständigen Reichsstellen vertreten nnd wird dies auch kunMtun.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. März . Der Reichstag genehmigte MW r

zweiter Lesung -den Haushalt des allgemeinen Pensionsfoir ^ .Ein Regierungsvertreter äußerte sich zu dem bom Abgeor-
neten v. Ramm angeführten Fall der Anstellung und Pack '
nierung eines Rechtsanwaltes Schmidt durch -Len Abg - zsois
mann . Der frühere Rechtsanwalt Schmidt , der -dämm » wur
tembergischer Regierungsrat war , sei von der SUftanoM
württemberaischen Regierungsstelle ordnungsmäßig Ms
sorgungswefen beschäftigt worden , weil er für düse
neben seiner juristischen Vorbildung hervorragende Sackw
Nisse mitbrachte . Auch die Pensionierung sei ganz ordrwn» -
mäßig nach -den geltenden Vorschriften erfolgt . Angenvm^
wird ein Antrag Brüninghans <D .V .), wonach der Hwu M
künftig als „Haushalt für Versorgungen und Ruhegehm .
-bezeichnet werden soll . Ohne Anssprache wird in allen
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Ä5Tnde Zweite Beratung des Haushalts des Reichswirt-r^ -4L̂ inilteriums wird eingeleitet Lurch eine Programur-ichaftsm ^ .^ .Ĥ lrtschaftsministers Dr . Curtius . Nach kur-
^NaÄvrache wurde die Beratung abgebrochen und der.des Reichstags ohne Aussprache in zweiter LesungHEsM ^ ^8  Uhr wurde die Weiterberatung des Wirt-
r̂ itsstats aus Samstag 12 Uhr mittags vertagt.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin 19 März . Der Aeltestenrat des Reichstags ver°. .. .^ s-iner heutigen Sitzung über die Geschäftsdisposi-

bis zur Osterpause in folgender Weise : Nach der Er-des Etats des Retchswirtschastsmintstermms heute
^ Egen würden morgen noch die Etats des Reichspräsi-und des Reichstags auf die Tagesordnung gestellt wer-

Am Montag um 11 Uhr soll die zusammengesetzte Be-der Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Mmts beginnen, mit der die Debatte über die Genfer Konse-verbunden sein wird . Im übrigen soll versucht werden,die Etatsberatungen vollständig bis Samstag den 27. März^iiicklieken Sollte das nicht möglich sein, wird auch in dero^ i-näcksten Woche noch bis znm 31. März getagt werden.

Aus jeden Fall sollen die Etatsberatungen vor dem 1. Aprtlbeendet werden.
Generaldebatte über das Furstcnrompromitz.

Berlin, 19. März . Der Rechtsausschuß des Reichstags
trat heute in die Generaldebatte über den neuen Kompromiß-«straa der Regierungsparteien zur Frage der Fürstenabfin¬
dung ein. An erster Stelle legte Dr .. Everling (Dn .) die ab¬
lehnende Haltung seiner Fraktion dar . Für die Sozialdemo¬kratie sprach Dr . Rosenfeld , der das Kompromiss als unzu¬
länglich bezeichnet, und für die Kommunisten Neubauer , derfür entschädigungslose Enteignung eintrat . Die Völkischenhaben im Ausschuß zum Kompromiß über die Fürstenabfin¬dung einen Gesetzesentwurf zur Enteignung des Vermögensder „Sank- und Börsenfürsten und anderer Volksparasiten"eingebracht.

Frankenbmsse nach dem Genfer Manöver.
Paris, 19. März . Der Kurs des französischen .Franken,der schon seit einigen Tagen wieder langsam nachgab , hat ander heutigen Börse von neuem ein schnelleres Tempo in sei¬nem Abwärtsgleiten eingeschlagen . Es scheint. Laß die durchdas Genfer Fiasko geschaffene internationale Lage einen sehr

nachteiligenEinfluß aus Pie französische Devise ausübt . Zu¬dem werden in den französischen Finanzkreisen starke inner-
politische Bodenkn geäußert . Es fehlt jede Gewißheit , ob es
dem Kabinett Briand gelingen werde , die Finanzen in Ord¬
nung zu bringen. Ebenso haben die Nachrichten aus englischerQuelle, wonach sich in Amerika eine ziemlich unfreundliche
Stimmung gegenüber Frankreich geltend macht , einen ungün¬
stigen Eindruck auf die Börse ausgeübt.

Ergebnisse der Arbeitszeitkonferenz.
London, 19. März . Die Ergebnisse der Ärbeitszeitkon-ferenz sind heute abend vom englischen Arbeitsministcrium

veröffentlicht worden. Sie haben die Form von authentischenInterpretationen der umstrittenen Begriffe und Bestimmun¬gen des Washingtoner Abkommens über die 48 Stun -den-Woche. Die Abmachungen, die als Schlußfolgerungen der
Konferenz bezeichnet werden , haben folgenden Inhalt : ZuAr-> tikel 1 wird bestimmt, daß von der 48-Stundenwoche nur
Handbetriebe ausgenomen sind, in denen ausschließlich Mitglie¬der derselben Familie beschäftigt werden und die Angestell¬ten von Post, Telegraph und Telephon . Zu Artikel 2 wird
fesdgestelli, daß die Arbeitszeit die Zeit ist, in der ein Arbeit¬nehmer zur Verfügung des Arbeitgebers steht unter Abzugder vemnbarten Ruhepausen . Es wird die Anwendbarkeitdes Artikels5 des Washingtoner Abkommens für das Bau¬
gewerbe festgesetzt. Zu Artikel 6 wird festgesetzt, daß der Be-MN, Arbeitszeit mit Unterbrechungen nur Anwendung fin-
den soll auf Arbeitskräfte , die nicht unmittelbar in der Pro-
duktion beschäftigt sind, wie Wärter , Richter , Werkfeuevwehr,mW ähnliche Kategorien . Die Maximalarbeitszeit über die48-Stundenwoche hinaus soll durch die NationalgesetzgebungWgeicht werden. Für die Arbeitszeit über 48 Stunden hi-Mus ist der Mimmallohn der Washingtoner Konzessionfür Uebesstunden obligatorisch . Eine Einteilung der Arbeits-zeitm smrf Schichten Pro Woche oder elf Schichten Pro zwei

Aiochen rst statthaft, vorausgesetzt , daß die durchschnittliche' fE "Gest 48 Stunden beträgt . Die Eisenbahnbetriebe sal-M unter das Washingtoner Abkommen . Ueberstunden sindW am Grund des Artikels 8 h zulässig . Wo die nationaleMsehgMmg gestattet, Latz der Arbeitsausfall -durch Feier-der i8'Stundenwoche an andern Tagen ausgeglichen!? der Ueberstundenlohn gezahlt werden . Die unter-
Lander verpflichten sich, den Artikel 14 des Washing-

AAommens in einem Ausführungsgesetz zum Washing-, w«r Wommen >auszunehmen . Mit einem Vorbehalt stellen
b >r per Schlußfolgerungen fest. Laß Artikel 14,der 48-SUindenwoche regelt , nur
MgMNdet werden -darf bei einer Wirtschaftskrise , die die Exi-ganzen Volkes aufs Spiel setzt, aber nicht bei Kri-

^bestimmter Gewerbezweige . In ihren Schluß-Äderchen die Minister und Delegationschefs , ihren
Ratifikation des Washingtoner AbkommensNt dielen Ergänzungen zu empfehlen.

Di- M Moskau frohlockt.
ton G-nM' Presse frohlockt über Len „schwarzen TagI . " w> bezeichnet die Vertagung von DeutschlandsAchen ^ Völkerbund als eine Bestätigung der rns-' HsveMi-» von dem üblen Charakter des Bundes . Die-Seivonnl» erklärt, niemand habe eine diplomatische Schlacht«mn Ä Ä "- Deutschland habe eine verloren . „Prawda"Aiedei-ŝ Ä >sgang der Konferenz die größte diplomatischeAe Pm!I -̂ ^ .EerIairs . Die „Isvestisa " sagt dann noch:d^ der N-n!' ^ ^ EU nicht Wer die Tatsache hinwegtäuschmr,Verträge von Loearno zu kräftigen , eine

nE P r̂sailler Vertrages notwendig macht. Diese>« ung bedeutet aber -den Krieg.
flni>. Schweres Brandunglück in Tokio.

^°kio in von Feuerwerkskörpern entstand inlr!u,Äeur°n^ ^ «^ il Sugamo eine Feuersbrunst , die mit.LAreich. <«7§ " Ä9keit um sich .griff . 800  Häuser , darunter
Menschen swx ^ ud völlig zerstört . Etwa 7000
wen RxMn o obdachlos, dagegen scheinen nach den vorliegen-Trubw>„ Menschen ums Leben gekommen zu sein.Feuerwehrn̂ Erden sofort alarmiert und unterstützten die
sKordon nm i u Loichgrbeiten . Das Militär hat einenIrbissen ^ uuglucksstätte gezogen, um Plünderungen zu

Än diê in-!^ nl̂ ^ ^ drozeß . Der wegen Verfehlungen^ b»n Lübom -n anvertrmrten Knaben angeklägte5" einer schm<m-!n ' Aerzte  nunmehr restgestellt haben,^n ist krankt . Die Lunge des Ange-
bis znm «ezogen . Infolgedessen ist der

"Hwg des ausgeseht worden . Bei längerer Er-
^rozeß Eo mußte das Verfahren vertagt und«uo noch ernmal von vorn beginnen.

Forstamt Neuenbürg.Reisig- »»dStreu-
Berkails

am Mittwoch, den 24. Marz
1926, nachm. 2V» Uhr, am
Dreimalkstein aus Sandplatte,
Tor, Kilselrain, Schillingssitz,
Straubenhardt, Herrenacker,
Ksäßberg und Hohriß das
Re siq; aus Schilling?sitz zehn
Haufen Streu.

WSrtt.
Forstamt Langeubraud.Schicht-SerbPlz-

Bekkmf
am Freitag , den 26. Marz
1926, vorm. 10 Uhr, im Gast¬
haus zum „Löwen" in Unter¬
reicheubach aus Staatswald
Reichenberg und Steinlesberg:
Rm. : Ei. : 8 Klotzh. ; Bu . :
126Schlr. ; 396 Klotzd. ; Uebr.
Laubh. : 1 Klotzh. ; Nadelh:
42 Ausschuß. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Allen, die wie ich, von

RheMStirnlur and
3schia§

geplagt werden, teile ich kosten¬
los, wenn Rückporto beigefügt
wird, mit, wie ich von meinem
langjähr. Leiden in 14 Tagen
gehellt worden bin. Franz
Ullrich. Berlin-Lichteubertz
VA 41, Rathausstr. 15.
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HpfunU -psIcst nur SV pfvnnig.

AiitrSge ms Verleihung der Senemehr-
Iienstehreuzeichens,

die von den (Stadt -)Schultheißenämtern nicht bis spätestensSamStag , den 27. Marz 1926, beim Oberamt eiugereichtwerden, können für dieses Jahr nicht mehr berücksichtigt werden(vergl. auch Ründerlaß vom 24. II. 1925).
Neuenbürg , den 20. März 1926. Oberamt.

Lempp.

KxmiiWttkckbkjistt.
Durch Erlaß des Ministeriums des Innern vom 11.März 1926 sind die im Oberamtsbezirk Neuenbürg be

flehenden drei Kehrbezirke mit Wirkung vom 1. April - . I.ab neu eingeteilt worden, sodaß nunmehr der
Kehrbezirk l (Neuenbürg) die Gemeinden Neuenbürg,Birkenfeld, Unterniebelsbach, Oberniebelsbach, Waid-

rennach, Engelsbrand. Grunbach, Salmbach, Langen¬
brand, Kapfenhardt, Bieselsberg; Unterreichenbachmit Dennjächt v. OA. Calw;

Kehrbezirk II (Herrenalb) die Gemeinden Herrenalb, Dobel,
Loffenau, Bernbach, Rotensol, Neusotz, Conweiler,
Schwann, Feldrennach. Ottenhausen, Arnbach, Grä-fenhausen;

Kehrbezirk III (Wildbad) die Gemeinden Wildbad, Calm¬
bach, Höfen, Dennach, Unterlengenhardt, Oberlengen¬hardt, Maisenbach. Beinberg, Jgelsloch, Schömberg,
Schwarzenberg,Enzklösterle;Oberkollbachv.OA.Calwumfaßt.

Neuenbürg , den 16. März 1926. Oberamt.
Lempp.

Stadtpflege Reuendür «.

Licht und Wasser.
Es mehren sich die Fälle, in denen Licht « und Wasser«zius »Rechnungen der Stadt unseren Einszugsbeamten auch

von Schuldnern, die nicht erwerbslos sind, erst beim zweitenoder dritte « Gang bezahlt werden.
Bor dieser Unsitte mutz ich im Interesse derLicht« und Wasserabnehmer s- l «st, denen die Zu«führnng abgetrennt werden mützte, warnen.Jeder Licht« und Wasserab - ehmer ist in derLage, aus Monats- bezw. Vierteljahrsschluß seine Schuldig¬

keit im ungefähren Betrag zu berechnen und ist auch Ver¬pflichtet , die erforderlichen Mittel ytezu bereit zuhalten.
Stadtpfleger Essich.

Etadtpfiege Neuenbürg.

Bekanntmachung.
In diesen Tagen werden sämtliche zur Zahlung ver¬fallenen Steuern und Abgaben bei jedem einzelnen schrift¬

lich angemahnt.
Die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer für das Jahr1. 4. 1925/31. 3. 1926 ist hierin abgerechnet.
BlS Lutzerster Zahlungstermin gilt ver 27. Marz 1926.
Stundungen können nur gewährt werden, wenn seit Be¬ginn des Steueijahrs (1. 4. 1925) Anzahlungen schon gemachtworden sind vnV heute genügend Begründungen hiefür vor¬

liegen. Stundungsgesuche, über die der Gememderat ent¬scheiden wird, müßten unverzüglich nach Empfang der For¬
derungszettel in der Stadtpflege abgegeben werden.

Kassenstunden der Siadtpflege: Montags den ganzenTag, sonst vormittags 8—12 Uhr.
Den 18. März 1926.

Stadlpfleger Essich.

SnzklSsterle,  OA . Nmenbürg.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige, etwa 55 Hektar Feld um¬

fassende Gemeiudrjagd wird am Mou»
tag , den S. April , nachmittags2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf sechs Jahre

-verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.

Schnlthettzenamt : Keppler.

Mdettn-
8l6nograBik

« « eltritt.

Llittvoed äen 24 När«,
ubevtl»- 8 Udr, im 2eick«n-

88>ul des 8cdulkLU868,
LeAilln eines nsnen

LllkZMr-IilllM.
^llkavAS ^ pr !1 LrökkounA ä.

-MkeüWvdM-Lurne».
^nmelckunKen für den Lteno-
Arapbie-IInterriekt, eorvie türHsneliillemellkeiliM
nack der ertol Frei eben

s In dauernde, angenehmeStellung suche ich für meine
kleine Landwirtschaft in Otten¬
hausen fleiß., gutempfohlenes

Mücken,
dem nebenbei Gelegenheit ge¬
boten ist, gut bürgerlich kochen
zu lernen. Zeugnis mit Ge¬
haltsansprüchen erbeten an
Frau Llairv » Lvlnlvi »,

Pforzheim , Luisenstr. 18, III.

Ikrs LLöksl.
ob poliert, lackiert od. gebeizt,werden wieder wie neu
mit dem garantiert unschädlichen

Möbelauffrischungsmittel

8vlin sllsohreib -ülsislsr-
sodat'tsmvtkockv" nimmt
ontßeßkn
k. Kütirer, -ikukiivllrg.
Lite Ltorrk. 8tr. 358, und die. Ln Ltöler"-6e8ellLtt88teIIe.

Konto-Büchlein
empf. E. Meeh 'scheBuchüdla

»»

slle küdrencien t4»r>cen
Vorkükrunx bereltvilllgrt

kl »so - Ssv » 8VSHP
llernsprectier 1527

ktorrlielw. rerrooaonür. 7.

verlreler
gegen feste Bezüge u. Provi-
fiou zum Besuch von Privaten
in Stadt und Land gesucht. An¬
gebote unt. V. 2! 22262 an

d



Amtskörperschaft Neuenbürg.

Vergebungm BNarbtiten.
Für den Erweiterungsbau des Bezirkskraukeuhauses

in Neuenbürg werden die

Zimmer-, Mchuer-, Dachdecker- md
Schmiedearbeitea. sowie die Mtzschutz-

Aalage
in Akkord vergeben.

Pläne und Vrrgebungsunterlagen liegen im Baubüro
des Bezirkskrankenhauses vom Dienstag , den 23. bis zum
Dienstag, den 30. Marz, während den üblichen Geschäfls-
stunden zur Einsichtsnahme auf.

Auszüge aus dem Kostenanschlag werden auf Wunsch
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen, portofrei und mit ent
sprechender Aufschrift versehen, spätesten » am 8 . April
d. I, , vorm. 9 Uhr, bei der Oberamtspstege Neuenbürg
einzureichen. Der Eröffnung der Angebote können die Be¬
werber anwohnen. ^

Neuenbürg, den 20. März 1926
Oberamt: Bauleitung:

gez. Lew pp . gez. OA.-Bmstr. Stribel.

tlldelk-vemetmiig.
Die Gemeinde Schwa « » hat Neu - « uv Umpfla

sternugen für Stratzeukairdel zu vergeben.
Arbeitsbeschriebe liegen vom Montag den 22. ds. bis

einschließlich Samstag den 27. ds. zur gef. Einsicht nach¬
mittags je von 2—6 Uhr auf dem Rathause daselbst auf,
woselbst auch die Offerte bis spätestens DienStag deu 30.
Marz abgegeben werden wollen.

Feldreuuach, den 19. März 1926.
Hermann Kling , Architekt.

W i l d b a d.
Am Montag,  de « 22. Marz , vormittags 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
zirka 15 Aestm . verschiedene Sorten

Laubholz ( Schnittware)
zur Versteigerung. Zusammenkunft bei der Drehscheibe.

Häkle,  Gerichtsvollzieher.

Gräfevhausen, den 18. März 1926.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hii-r-

scheiden meines lb. Gatten, Sohnes, unseres treu-
besorgten Vaters, Bruders, Schwagers,Schwieger-
vaters und Onkels

Zi -ieSrick ? XLller,
Kirchenpfleger und Ortssteuerbeamtera. D.,
sprechen wir allen denjenigen, die ihm die letzte
Ehre erwiesen haben, auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Die lieslraliernden Hinterbliebenen.

Aufnahme« zu bedeutend ermäßigten Preisen in erstklassiger
Ausführung liefert pro Dtz. Mk. 7.—

Photograph Wi'h. Laun. Neuenbürg.
Neuenbürg.

Für die kommende Frühjahrs-Feld- und Gartenarbeit
empfehle ich mein Lager in sämtl. Arld - und Garten-
gefchirr wie

Gabeln , Schaufeln , Hauen , Karste usw.
Auch bringe ich mein Lager in sämtl. Sorten Schuh»

Nägeln «ud Drahtstiften in empfehlende Erinnerung.

Chr. Eber har dl. Nagelschmieds We.
Obernhausen.

Dar iuleressanteste Sfler-GcWnk ist eia
RaSio-Apparat.

Ausführung kompletter Anlagen. — Vertretung führender
Firmen (Telefunken, Siemens H Halske u. a.). Sämtliche
Einzelheiten zum Selbstbau, Schallskizzen für alle Schaltungen.
Meßinstrumente, Funkenliteratur usw. Verlangen Sie Offerte.

Wir suchen in den Waldgemeiuden, sowie in Schwan«,
Conweiler, Dennach und Dobel gewandte, zuverlässige

Berichterstatter
gegen hohes Honorar und erbitten uns Angebote.

Verlag „Der Srrztäler ".
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Höfen  a . E.
Eine mit dem drillen!

26 Wochen trächtige

verkauft krankheitshalber
W. Sieb,

Ed. Gottesdie»
in Neuenbürg.

kiLaokarlrk-brili >

plüxel - Pianos
Harmonium

Ivliele - Dsusck > Ltimmunxeo
Bequeme Deilesbluoxeo ^

Ucraruk 2SS4I- L SKKSLSSWS^

neu, Fabik. K. L K., 700 mw
Durchmesser, zu verkaufen.

Gebr. Felß, Pforzheim,
Hohenzollernstr. 27.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L . Meeh ' sche Buchhandlung . Neuenbürg.

Sonntag , 21. März, 6. --,..
10 Uhr Predigt (I. Kor

Lied Nr. 479) , -
Dekan Dr. 1

Konfirmation von 43S» « 1
26 Töchtern. , , qM

Gesänge des Kirchmchor-." ^
meiner Seele Leben. 2.V -i
treu bis an den Tod. ^

>/,3 Uhr Unterredung m»

Das Opfer des NachmiES"
dlenstes ist snr dasK°A
denhous in Altshausen

Mittwoch abendsZUhr ö»
im Gemeindehaus.

Samstag abends6Uyr ^
tung und Beiche in^ ,

In Waldrennach st am^
tag Abend8

66.
ZW so. Seduri
Am 21. März ft

steiler Dr. Ludwig
ZmÄezogenhett . l
Weiten verbeten, L
M auch anderswo/
ort des Dichters Gar
als Ärzt wirkte und
Seit dem Ende desi
terischen Muse ver,c
Reutlinger Familie,
sollte Jurist werden,
brach, Paßte ihm da
München und Äeip^
Medizin um und stu
ertönten die ersten5
Bdüxhen„Fvaue du
Zeit war Knckh üan
tätig, ging dann ab,
aftik, Md schrieb!
Das Buch, zusammen
den Men"und„B
ter Hermann Hesse,
anlaßte Knckh, dort>
baute er an seinem̂
war im Nebenamt?
seine Kan Dora Ho
aus seinem reichen-
schöpferische Kraft. 1
Bücher in der urwi
Reise nach TripstrLst
Rock und seine zahl
milienforschung und^
licher Erzähler und
lernen Strömungen
Keimatsinn und Bai
Mt. Als der Dich
Landsturmarzt in Kr
lieben Gruß aus der
letzung nicht hinausz
Landsleute zum Für
Wüsche für weiteres
stolz auf Len Reutlm
ist und zu den Beste

Stuttgart, 18. M
Stadt.) Dem Gemei
das Wohnungsbanpr
größte der Nachkrieg
nungen vorsieht, dies
Baukosten betragenü
Mister Dr. Sigloch,
tete, teilte mit, daß

kksu kinke

ein
in i
fang
dara
ihn^
lang,
drein
um ,

so

Schreivaabeit
für jedermann (auch Adreffen-
schreiben) verg. Verl. I . Grau¬
lich, Berlin 40, Lüneburger
Straße 7.

Katbol . Gottesdu«
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